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meine ©end)têûoll$teï)er
EIN JUBILÄUM

Son ïrtl)ut con «ttom

Sê gehört jroar eine lafterfjaftc Unber»

frorenfjeit baju, um über bieê ïijemo öf»

fentlid) 51t febreiben, bod) id) befttje fie,

benn ber Staat tjat mid) juin ©djriftfteller
begrabiert. Srofcbem überlegte idj: -Soit id)

ober foll id) nidbt...? Stber nun erfdjeint
in Öen nädjften 2 agen ber fünfunbjroan»
jtgftc jener fterren, benen bic träumerifdje
SBejeit&nung SSoHjie§unûj&beantter" anfjaf»

tet unb eë fdjeint mir fdjidlidj, bieê Sr»

eignis $u begeben.

Sê roar ein frcubclofer ftrenger fterr iu»

nerfjafb beë erften Sufcercbë meiner amt»

Iid)cn SSefucber, ber mid) barauf aufmerf»
fam madjte, bafj oor allen anberen gorbe»

rungen bornebmlicfj ber ©taat ben SSor»

tritt füfjre Sin unerfreulicher, ftabreim»
baft robenber SJÎann, ber in fcfjauerlicfjer
©enauigfett toollüftete, ©arnidjtë nüfjte eê,

baft id) ihm borfjielt, ber ©taat fei unfer

aller inner unb eë fei gcfdjmadloê, loenn
ein SSater feine Jiiubcr pfänben laffe. Sr
fal) ntid) eifig an, öffnete flebegierig fein
Säfcfjdjcn boll amtfidjer ©iegel unb

fartb nicfjtê bei mir. Senn alleë, alleë roaê

id) befafj, fjatten bie 31 n b e r e n, bie bor
if)m bageloefen roaren, fdjon toegtragen faf»

fen. ^dj tröftetc ifjn mit meinem reftfidjen
Satein: Tempora mutantur et nos mutamur
in Ulis. Slber felbft biefen fjarmlofen ©prudj
toollte ber Ijttmorlofe fterr alê SSeamten»

beleibigttng auëlegcn.
SJÎein aHererfter ©cridjtêbolljicfjcr ba»

gegen fdjroebt afê cin freunblidjeë Sraum»
bilb in ber SHofenbäminerung meiner $u=
genbjabre. Qdj roufjte gar nicfjt, maë er fo

pfötjftd) bei mir mollte, benn er fam fjeim»

fidj, Ioic auf ©djloingen ber SJÎorgenrôte,

cr fam gcrâufdjloê unb gänjßdt) unermar»
tet. Sfber cr toar feutfelig, cr rebete bon
SInftanb unb Sfjre unb bom SSurgatorium
beê C'ffenbarttngêeibeê. ©0 fanb ber liftige
SJÎann ben SBeg 31t meinem unerfahrenen
^ûnglingëfjerjcn: tdj j a fj 1 1 e Sê ma»

ren freilief) nur jebn franfen, aber id) fjabe

biefen Itjrifcfjctt gebltritt fbäter oft bereut.

©efjr tief fanf id) infolge biefer SBeif»

auffaffung in ber Sldjtung meiner SJÎitbûr»

ger, unb nun tft eë fdjroierig, bom Scull»

punft beê Sfnfefjenê auëgehenb, bie fitera»

5Barum mug biefer Äerl anbauernb fo fürcbterlicb ladjen?"

Sr bat ftd) einen ^eljmantel auê 3toerd)fell madjen laffen!"

CSrit SBotjnt)

rifcfjc ©efbmacfjerfunft ju betreiben. Sodj
rtier ben geiftigen fßrägeftoef ridjtig 31t Ijaub»

I)aben meifj, bem faffen fdjliefjfidj Saler tn
bte ftänbe. Safjer barf idj fjier feine SSilber»

galerie finftercr unb milber Sngel ber pfän»
benben ©eredjtigfett jeTajnen feine See»

baftion roürbe baë bejafjfeit! id) muf?

mid) mit ber Sarftellung jenes SJÎanneë

begnügen, ber afê Sfaffifer unter ben ©e»

ridjtëbolljicfjern tn meiner Srinnerung lebt.

Sroftloë unb leife pfeifenb umtoauberte
idj einft, bon .Qafjfungëbefehlen untipettert,
ben Srümmerberg meineê Snfeinê. Sa er»

fcfjien S r Sin gutmütig fludjenbeë SJÎâutt»

efjen, baë ben SBeg ju meiner SSefjaufung

nur fdjtoer gefunben blatte, flopfte böffitfj
unb beinafje jagfjaft an meiner Sür. ftarm»
foê unb freunblidj fugte eê mit borgeredtem
©labjöpfdjen inê gimmer unb bat um nä»

fjerc Srfaubniê. Ss fcfjien bon ftiffem ©füd
umfäufeft unb frofj barüber ju fein, ftatt
nufclofer ©rbbbeit gefammelte Stürbe unb

guoorfommenfjeit bei mir ju finben. SJceine

Unfä-fjigfeit, 3^Iungëbemmungen 31t be»

beben, braudjte nur mit roentgen Sorten
fdjerjhaft umriffeu 31t roerben, benn luir
berftanben unë unb idj adjtete feinen fdjioe-

ren 33eruf. Saraufhin feffigte ber SJcanu

feinen Kneifer, erf)ob ftd) bom ©djreibtifdj,
auf bem feine Sßapiere lagen unb ging jur
Sßrüfung ber reftfidjen SJcögtidjfeiten über.

Sin Sfünftler ftanb bor mir!
^ugenbfid) erblühte fein Slngeftdjt, loeid)

unb elafttfd) rourbe fein ©djritt. ©ein S3ficf

umfpannte baê allgemein nod) 23orfjanbene
napofeonfjaft, bodj ofjne gelbfjerrenftrenge.
Sann umfreifte er bie SJÎôbel mit Sänjer»
betoegungen, ftanb mit anbadjtêbofl gefal»

teten ftänbcn bor SSilbem unb Sßlaftifen...
Sin Senner!
Sodj überaff, loo er eben nod) getoeilt

fjatte, flehte ein ©iegel. SBie madjte er baë

nur? ftittgeriffen folgte id) ben rätfefbaft

uunterfbareu SBeroegungen feiner ftanb, bte

mit toeidjer ©idjerfjeit un'b loie bon ©itte

geleitet, bie ©egenftänbe fojufagen über»

fjaudjte
Sin SSärtuofe!
Stnnënb blieb er bor meinem glügel

fteben, bett er taftooff erft fpät in Stugen»

fdjeiit nafjm. Sie SBut über ben berlorcnen

©rofeben", jener fjerrfidjfte aller fabrijiöfett
Sinfälle ftanb aufgeschlagen über ber Sa»

ftatur.
<Sute SJcufif," meinte er lädjelnb, unb

fidjer aud) cin bezüglicher glügel".
Sßrüfenb tippte cr mit einem ginger,

laufdjte in ftrenger ©adjfenntnië unb nicfte

befriebigt. Sîiemalê toerbe idj mir erflären

fönnen, toie eë möglidj toar, bafj er t r 0 Ç»

beut bereits toieber geffebt fjatte! Unfidjt»

bar, Oöllig uuftchtbar 3um ©djlufj fam»

melte er fleine SBertfadjen, roagte fte forg»

fam in ber fjofjlcn ftanb, tarierte unb no»

tterte alles unb tat eë bann liebeboll auf

ein ftänfrijeu jufammen. Stlê bieê erlebigt

mar, falj er miefj boll bäterlicfjer Sraurig»
feit an, fagte feine amtlicfje formel in

menfdjlidjen SBorten uub gab mir bie ftanb.
SBir fcfjieben afê greunbe. Unb fjier tft fein

Senfmal: Sin itünftfer uub ein SJÎenfdj.

SBenn idj bagegen jeneê 31 n beren gc»

beute, bev mir einmal im Stuftrage ber Sßoft

meinen glügel fo berflcbtc, bafj idj nidjt
meljr barauf fpielen fonnte, fo jude idj nod)

beüte mitleibig mit ben 3fd)fefn. Sîun ja,

er loar eben fein ©ertchtëbolljierjer, er ge»

fjörte nicht jener ©übe an, bie fadjfidjc
SJccnfdjfidjfcit pflegt, er toar ein Uneingc»

locifjter
©enug, genug! Sic Sreigniffe locrfcn ifj«

©djatten borauê uub id) bebarf ber ©amm»

hing, um mid) in ben fröfjftdjen ftinter»
grünben beê fünfunbstoanjigften biefer ©c»

fdjefjniffe bon neuem toie in einer ftirteu»
laubfcljaft ergetjen 311 fönnen.

Meine Gerichtsvollzieher

Von Arthur von Strom

Es gehört zwar eine lasterhafte
Unverfrorenheit dazn, um über dies Thema

öffentlich zu schreiben, dvch ich besitze sie,

denn der Staat hat mich znm Schriftsteller
degradiert. Trvtzdem überlegte ich: Svll ich

oder soll ich nicht...? Aber nun erscheint

in den nächsten Zagen der fünfundzwanzigste

jener Herren, denen die träumerische

Bezeichnung Vvllziehuugsbeamter" anhaftet

und es scheint mir schicklich, dies

Ereignis zu begehen.

Es war ein freudeloser strenger Herr
innerhalb des ersten Tutzends meiner
amtlichen Besucher, der mich darauf aufmerksam

machte, dasz vor allen anderen

Forderungen vornehmlich der Staat den Vortritt

führe Ein unerfreulicher, stabreimhaft

rodender Mann, der in schauerlicher

Genauigkeit wollüstete. Garnichts nützte es,

daß ich ihm vorhielt, der Staat sei unser

alle r Vater und es sei geschmacklos, wenn
ein Vater seine Kinder pfänden lasse. Er
sah mich eisig an, öffnete klebegierig sein

Täschchen voll amtlicher Siegel nnd

fand nichts bei mir. Tenn alles, alles was
ich besaß, hatten die Anderen, die vor
ihm dagewesen waren, schon wegtragen
lassen. Jch tröstete ihn mit meinem restlichen

Latein: Tempore muksniur et nos mutâmur
in illis. Aber selbst diesen harmlosen Spruch
wollte der humorlose Herr als Beamten-
beleidigung auslegen.

Meiu allererster Gerichtsvollzieher
dagegen schwebt als ein freundliches Traumbild

in der Rosendämmerung meiner
Jugendjahre. Jch wußte gar uicht, was er so

plötzlich bei mir wollte, deuu er kam heimlich,

wie auf Schwingen der Morgenröte,
er kam geräuschlos und gänzlich unerwartet.

Aber er war leutselig, er redete von
Anstand und Ehre und vom Purgatorium
des Offenbarungseides. So fand der listige
Mann den Weg zu meinem unerfahrenen
Jünglingsherzen: ich zahlte!... Es waren

freilich nnr zehn Franken, aber ich habe

diesen lyrischen Fehltritt später oft bereut.

Sehr tief sank ich infolge dieser Welt-
anffassnng in der Achtung meiner Mitbürger,

und nun ist es schwierig, vom Null-
Punkt des Ansehens ausgehend, die litera-

Warum muß dieser Kerl andauernd so fürchterlich lachen?"

Er hat sich einen Pelzmantel aus Zwerchfell machen lassen!"

Erik Bohny

rische Geldmacherkunst zu betreiben. Doch

wer den geistigen Prägestvck richtig zu
handhaben weiß, dem fallen schließlich Taler in
die Hände. Daher darf ich hier keine Bildergalerie

finsterer und milder Engel der
pfändenden Gerechtigkeit zeichnen keine

Redaktion würde das bezahlen! ich mnß

mich mit der Darstellung jenes Mannes
begnügen, der als Klassiker unter den

Gerichtsvollziehern in meiner Erinnerung lebt.

Trostlos und leise pfeifend umwandene
ich einst, von Zahlungsbefehlen umwcttert,
den Trümmerberg meines Daseins. Da
erschien E r Ein gutmütig sluchendes Männchen,

das den Weg zn meiner Behausung
uur schwer gefunden hatte, klvpfte höflich
und beinahe zaghaft an meiner Tür. Harmlos

und freundlich lugte es mit vorgerecktem
Glatzköpfchen ins Zimmer und bat um
nähere Erlaubnis. Es schien von stillem Glück

umsäuselt und froh darüber zu sein, statt

nutzloser Grobheit gesammelte Würde und

Zuvorkommenheit bei mir zu finden. Meine
Unfähigkeit, Zahlungshemmungen zu
beheben, brauchte nur mit wenigen Worten
scherzhaft umrissen zn werden, deuu wir
verstanden uns und ich achtete seinen schweren

Beruf. Daraufhin festigte der Mann
seinen Kneifer, erhvb sich vom Schreiblisch,

auf dem seine Papiere lagen und ging zur
Prüfung der restlichen Möglichkeiten über.

Ein Künstler stand vor mir!
Jugendlich erblühte sein Angesicht, weich

und elastisch wurde sein Schritt. Sein Blick

umspannte das allgemein noch Vorhandene
napoleonhaft, doch ohne Feldherrenstrenge.
Tann umkreiste er die Möbel mit
Tänzerbewegungen, stand mit andachtsvoll gefalteten

Händen vor Bildern nnd Plastiken...
Ein Kenner!
Doch überall, wo er eben noch geiveili

hatte, klebte ein Siegel. Wie machte er das

nur? Hingerissen fvlgte ich den rätselbaft

unmerkbaren Bewegungen seiner Hand, die

mit weicher Sicherheit nnd wie von Güte

geleitet, die Gegenstände sozusagen

überhauchte

Eiu Virtuose!
Zinnend blieb er vvr meinem Flügcl

stehen, den er taktvvll erst spät in Augenschein

nahm. Die Wut über den verlorenen

Groschen", jener herrlichste aller kapriziösen

Einfälle stand aufgeschlagen über der

Tastatur.

teilte Mnsik," meinte er lächelnd, und
sicher auch ein vorzüglicher Flügel".

Prüfend tippte er mit einem Finger,
lauschte in strenger Sachkenntnis und nickte

befriedigt. Niemals werde ich mir erklären

können, wie es möglich war, daß er t r o tz-

dem bereits wieder geklebt hatte! Unsichtbar,

völlig unsichtbar Zum Schluß sam

mclte er kleine Wertsachen, wägte sie sorgsam

in der hohlen Hand, taxierte und
notierte alles und tat es dann liebevoll auf

ein Häufchen zusammen. Als dies erledigt

ivar, sah er mich vvll väterlicher Traurigkeit

an, sagte seine amtliche Formel in

menschlichen Worten nnd gab mir die Hand.

Wir schieden als Freunde. Und hier ist sein

Denkmal: Eiu Künstler uud ein Mensch.

Wenn ich dagegen jenes Anderen ge-

dcnke, dcr mir cinmal im Auftrage der Post

meinen Flügel so verklebte, daß ich nicht

mehr darauf spielen konnte, so zucke ich noch

heute mitleidig mit den Achseln. Nun ja,

er ivar eben kein Gerichtsvollzieher, er
gehörte nicht jener Gilde an, die sachliche

Menschlichkeit Pflegt, er war ein Uneingeweihter

l^enug, genug! Die Ereignisse werfen ihre

Schatten voraus und ich bedarf der Sainin
lung, nm mich in den fröhlichen
Hintergründen des fünfundzwauzigsten dieser
Geschehnisse vvu neuem wie in einer Hirten-
landschafl ergchen zn können.
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